
Personenregıister erst in einem, WEeNnNn posıtıve Funktion VO  — Heılıgen für dıe
auch fortlaufend pagınılerten and Frömmigkeıt kaum denkbar ist (S 52)
dem ext folgen, ist leiıder be1l der 1ek- Fıner Analyse des bıblıschen Erbes olg
türe dieser Arbeıt N1IC sonderlıiıch hıilf- dıie Darlegung der ‚„„reformatorischen Per-
reich. ar Coenen spektive‘“‘, worunter VOI allem Luthers

Stellung ZUT Heiligenverehrung seiner Zeıt
verstanden Ir Luthers Intentionsziele
darauf: ‚„Der Heıilige auf FErden ist der-

Hans-Martın Barth, Sehnsucht nach jenige, der im eNorsam gegenüber Got-
den Heılıgen? Verborgene Quellen
ökumenischer Spiırıtualıität. Quell Ver- tes Wort für seine Mitmenschen tätıg

WIT S 76) Der besondere Verdienst
lag, Stuttgart 1992 167 Seiten. Kt

VO  — Barth lıegt dann In dem Versuch, dıe
19,50 Möglıchkeıt „‚eine(r) evangelısche(n)

„Soll INan der Wende ZU drıtten Theologie der Heıilıgen““ (S 90—123)
untersuchen. Für das ökumenische (je-Jahrtausend dıe Heılıgen begrüßen oder

s1e nunmehr endgültig verabschieden?*‘ spräch ist Ja schließlich ıne Grundvor-
(S dıeser Leitfrage möchte sıch ausseLizZung, da alle Gesprächspartner
Hans-Martın Barth wıdmen. Daß AaNSC- über ıne reflektierte Vorstellung VOoONn dem
sichts des wachsenden Bedürfnisses einer diskutierten Gegenstand verfügen. Bart!
Identitätsvergewısserung (S. 9) gerade „Eine ökumenische ance könnte eute
das ökumeniıisch relevante ema der darın hegen, daß evangelısche heo-
Heiligen-Bilder aktuelle Aufmerksamkeıt logıe ihren eigenen Begriff des Heilıgen
beanspruchen kann, belegt Barth mıt definıert und 1Ns Spıiel bringt. Die hrı-
dem Hınwelıs, daß bei der rage nach stenheıt ich würde SagcCNH. dıe

Menschheıit braucht ein Profilden Heılıgen „„letztlich das christ-
lıche Konzept VOoONn Mensch-Seıin 1m des eılıgen  co S 98) Dabeı geht aus

individuellen und 1m sozlalen ereich‘“‘ protestantischer Sıiıcht darum, einerseılts
(S 22) geht dem enschen nicht ‚„„NCUC psychische

Nach der Bestandsaufnahme ‚„„Die Hei- oder moralische Bürden aufzuladen‘‘,
andererseıts Perspektiven eines radıkalenlıgen kommen wıieder“‘ (S 8—23) wendet

sıch der Verfasser 1in historischer Perspek- christliıchen Engagements aufzuzeigen
t1ve den „Probleme(n) beim mgang mıiıt In diesem Kontext ırd auftf die
den Heiligen““ (S HKr deutet Rechtfertigungslehre als zentralem Leıt-
ihren Erfahrungsgehalt als „5ymbole des gedanken auch für dıe Entfaltung eines
Menschlichen‘‘ S 2711), verschweigt protestantischen Bıildes VO Heiligen
jedoch auch nıcht jene befremdliche verwlesen. JDEr Heılıge im Sıinn der
Seıite, die siıch VOTI allem 1im Reliquienkult Reformatıion ist ın erster Linıe euge für

ottes gnädige, frel machende egen-(vgl 42) zeigen würde.
Besondere Relevanz hinsichtlich der wart.“‘‘ S 130) Die Verknüpfung dieser

ökumenischen Verständigungsbemühun- Grundlage eines bestimmten 1Lebensstils
DCI1 dürfen dıe beiden folgenden Kapıtel miıt der Rückbesinnung auf den ‚unend-
beanspruchen. Den „Streit die He1l- ıch reichen Schatz Erfahrungen“
lıgen  C6 S sıeht ar Aaus e- (S. 131), den dıe Heıiligen hınterlassen
stantıscher Perspektive VOT allem darın aben, glt praktisch-theologisch
begründet, daß neben der als CX - nutzen Im Kapıtel ‚‚Angemessener Um:-
klusiver Bezugsgröße des Glaubens ıne Sang mıiıt den Heılıgen“‘ (S 124—143)
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g1bt der Verfasser entsprechende An- turlierte Kırche wı1ıe dıe römisch-katho-
9die VONN einer L ektüre der Über- lısche aller inneren Gegensätze siıch
lıeferungen bıs hın ZUTr Klärung der rage ihrer Einheıt bewulßlit ist un s1e wah-
‚, Wer ist eigentlich ‚meın‘“ Heıliger?“‘ IcCch sucht Um schmerzliıcher waren

Katholıken durch das Schisma berührt,(S 138) eichen Im Schlußkapıtel DEr
ökumenische Horizont‘‘ (S 144—158) das Marcel 1 efebhvre verursachte. Lange
unterstreicht Barth noch einmal dıe CNLC hatte der Vatıkan den früheren
Verbindung einer zeitgemäßen christ- Erzbischof Schlielilich 21ng
lıchen Anthropologıe ZUT Besinnung auf nıcht einen belıebig-austauschba-

ICH Theologen und hıeße GTr gleichdıe Heıligen. .„Eıne NEUC Menschheit
ersteht. Sie braucht €el1| die Menschen, Küng oder Drewermann ondern
dıe wissen, daß S1E Heılige se1ın ollten, einen ranghohen Amtsträger.
und die Heıligen, die wissen, daß s1e Der all hat vielfältiges lıterarısches
Menschen seın dürfen‘‘ (S 157) cho gefunden. Der vorliegende Sammel-

Zusammenfassend äßt sıch Die banı versucht, VONN verschliedenen Aspek-
Öökumenische Relevanz des vorlhıegenden ten her den Konflıkt verdeutlichen.
Buches kann kaum überschätzt werden. Im ersten Beıtrag VO  —; Ludger Müller
Auf der Suche nach einem zeitgemäßen wird die Chronık des Kontflıkts nachge-
Lebensstil spielt gerade angesichts der zeichnet. eier Krämer welst sodann auf
Herausforderung VON Gerechtigkeıit, TIE- wWwel ausschlaggebende Begriffe, Reli-
den und Bewahrung der Schöpfung die g1onsfreıheılt und Ökumenismus, hın,
Möglıchkeıt einer Rüc  indung VOI- dıe dem Konfliktfall seıit dem 7 weıten
bıldhafte und ermutigende Leıtbilder Vatiıkanischen Konzıl zugrunde lıegen.
ıne wichtige Dal} überdies 1im Beide Male werden laut Lefebhvre Wahr-
Verständigungsprozeß mıt dem Katholi- heıt und um vermischt. Weıl die Wahr-
Z1ISmMUuUS römischer und orthodoxer Ge- heıt keine Entwicklung ennt, ondern
sStal dieses Tradıtionsgut VO  - protestan- eW1g ist, ält dıes 1Ur den Schluß £
tiıscher Seıite her nıcht unbeachtet ble1i- daß die römisch-katholische Kırche VO  —;

ben kann, bedarf bel alledem keiner der Wahrheıit abgewiıchen ist Der drıtte
besonderen etonung. Ob vielleicht aus Beıitrag VO  — Wınfried Haunerland welst
reformıierter Perspektive der Zusammen- AUsS lıturgiewıssenschaftlicher Sıicht auf
hang VoO  —; „Heıligen““ und „Heıiligung‘“‘ den wichtigen geschichtsmythologischen
noch anders akzentuleren wäre, 1st Tradıtionsbegriff Lefebvres hın Wıe dıe
dıe weıterführende Aufgabe eines inner- Tradıtion unveränderbar Ist, auch die
protestantiıschen Klärungsprozesses. ‚„‚Messe aller Zeiten‘“‘. einnN1ı Ahlers

alf Koerrenz greift dıe gleiche Problematık aus kır-
chenrechtlicher Sicht ın ihrem Beıtrag
‚„„Commun10 Eucharistica Communi10

einnAl Ahlers, eler Krämer Hg.) Ecclesiastica“‘ auf. Schließlich ırd dıe
theologische und rechtliche atur derDas Bleibende 1m Wandel. Theologı1- Exkommunikation un! ihre Folgen VOoOnsche Beıträge ZU) Schisma VO'  — Marcel Lıbero Gerosa geschrıieben. Den AnhangLefebvre. Bonifatıus-Verlag, Paderborn bılden fünf Dokumente un! Wal das1990, 148 Seıten. 24 ,80 Lefebvres‚„‚Mandatum apostolicum“‘

Es Ist höchst erstaunlich, dal3 ıne VO Jun1 1988, das ekret der Kon-
zahlenmäßig große und weltweiıt struk- gregation für dıe Bıschöfe VO folgen-
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